
 

 

 
 

„An sich ist Haber wohl der Vielseitigste 
unter den Mülheimer Künstlern ...” 
 
[Mülheimer Zeitung vom 18. Dezember 1929, anlässlich der 1. Jahresausstellung Mülheimer Künstler] 
 



 

 
Sparkassen-Stiftung ermöglicht großartige „Hommage an Hermann Haber“ 
 
6. November, abends um 20 Uhr, die Kundenhalle am Berliner Platz ist mit fast 300 neu-
gierigen Besuchern bestens gefüllt. „Hat sich die Investition gelohnt?“ „Ja, auf jeden Fall, das 
war eine gute Geldanlage.“ So der für die Sparkassen-Stiftung zuständige Vorstand,  
Martin Weck. 
 
Hermann Haber, ein Mülheimer Künstler. „An sich ist Haber wohl der Vielseitigste unter den 
Mülheimer Künstlern ...”, das schrieb am 18. Dezember 1929 die Mülheimer Zeitung anlässlich 
der ersten Jahresausstellung Mülheimer Künstler. Erstaunlich, wenn man die Teilnehmerliste 
kennt: Otto Pankok, Heinrich Siepmann, Werner Gilles, Hermann Lickfeld, Carl Altena u.a. 
Der Name Haber geriet in Vergessenheit. Soll das so bleiben? 14 Mülheimer Künstlerinnen und 
Künstler entschlossen sich, Ihre Antworten auf den Menschen und Künstler Haber zu gestalten. 
 
Der Lebenslauf eines jüdischen Künstlers. Hermann Isaak Haber wird in Mülheim an der Ruhr 
geboren, als ältester Sohn von Joseph und Fanny Haber. Er geht nach Düsseldorf zum Studium 
der Malerei an die Kunstakademie. Als Kunstmaler, mit dem Schwerpunkt Portraitmalerei hat er 
eine Atelierwohnung an Jackenstraße 11. Später dann Atelier und Wohnung in der Delle 19, in 
diesem Haus hatte die Sparkasse Mülheim damals ihre Scheckabteilung.  
 
Haber wird ab 1925 bekannt mit farbigen Pastellen, Tusch- und Bleistiftzeichnungen und hat 
erste Reklame-Aufträge. Seine Halbschwester Sybille betreibt einen Kunsthandel im Haus Delle 
19 und er arbeitet als Karikaturist für die Mülheimer Zeitung. Er wird bekannt in seiner Stadt, er 
ist Lokalpatriot. Haber wird aber ab 1933 nicht mehr als Karikaturist bei der Mülheimer 
Zeitung beschäftigt, er macht nur noch vereinzelte Reklame-Aufträge. Hermann Haber war Jude 
und emigrierte 1937 mit seiner späteren Frau nach Holland. Er hatte angeblich Ausstellungen in 
Amsterdam, Rotterdam und Den Haag sowie Verkäufe in die USA. 1942 wurde das Ehepaar von 
den Nazis verhaftet und in Auschwitz ermordet. 
 
Auf Spurensuche nach Hermann Haber. Viele Interessierte und Engagierte in unserer Stadt 
haben sich Anfang 2009 aufgemacht, um den vergessenen Mülheimer Künstler wieder ins Licht 
der Öffentlichkeit zu stellen. Klaus Geldmacher hatte die Idee zur Aktion entwickelt und Helga 
Künzel hat sich stark gemacht. Dr. Barabra Kaufhold erledigte die geschichtliche Recherche. 
Dagmar Mühlenfeld und Gerhard Bennertz haben Textbeiträge geliefert. Die Brüder Joachim 
und Gabriel Meyer, Verwandte von Haber, die extra aus Israel anreisten, würdigten mit ihrem 
Besuch das Vorhaben. Jochen Leyendecker machte eine Ausstellungszeitung, der Autor dieses 
Beitrages hat das Leben von Haber und die neuen Kunstwerke in eine Ausstellung umgesetzt. 
Und das Team rund um Frank Hötzel, vor allem wieder Rolf Lickfeld, haben dem Ganzen die 
Planungssicherheit und die Aufbauhilfe gegeben. Und dann lieferte noch das Stadtarchiv 
Mülheim Reproduktionen aus der alten Mülheimer Zeitung. Die MST bot einen Stadtrundgang 
an, die VHS machte mit, der Ringlokschuppen, das „Rio“ im Medienhaus und der Arbeitskreis 
„Stolpersteine“ sind Partner geworden. Ohne die großzügige finanzielle Zuwendung der 
Sparkassenstiftung Mülheim an der Ruhr aber hätte die „Hommage an Hermann Haber“ gar 
nicht realisiert werden können. Wir Künstler haben unsere neuen Werke geschaffen. Diese 
Arbeiten waren notwendig, es ist gut geworden, ein Gesamtkunstwerk quasi. Aber soll’s das 
gewesen sein? 
 
Aus der Vergangenheit lernen, die Zukunft begreifen. Mit der „Hommage an Hermann Haber“ 
wollten die Beteiligten ein Startzeichen setzen, den Karikaturisten und Lokalpatrioten wieder in 
seine Heimatstadt zurück zu holen. Hermann Haber war waschechter Mülheimer und ist der 
Stadt am Fluss treu geblieben bis zum erzwungenen Exil 1933. Auch in seinem künstlerischen  



 

 
Schaffen gab es nur ein Thema: Mülheim und die Lokalpolitik, mit der er sich liebevoll kritisch 
auseinandersetzte.  
 
Die aktuellen Antworten der 14 Mülheimer Künstlerinnen und Künstler, im Kontext zum 
Leben und Wirken von Haber, sind gegeben. Zu sehen in einer eindrucksvollen Präsentation in 
der Sparkasse am Berliner Platz, bis zum 7. Januar 2010. Das Schicksal des Künstlers Hermann 
Haber ist aber nur ein Beispiel und steht für viele weitere Opfer des Nationalsozialismus. 
Verfolgt wurden nicht nur Juden, sondern auch behinderte Menschen, Sinti und Roma, 
Homosexuelle, Deserteure, Oppositionelle und Kulturschaffende. Viele Schicksale sind bis heute 
ungeklärt und nicht recherchiert.  
     
Für alle an der „Hommage an Hermann Haber“ Beteiligten: Klaus Wichmann 
 
 

 

 
 
Dr. Barbara Kaufhold hat sich um die geschichtliche Aufarbeitung  
des Lebens und Wirkens von Hermann Haber gekümmert 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

Die neuen Arbeiten der Mülheimer Künstlerinnen und Künstler  
im Kontext zu Hermann Haber 
 

   
 
Uwe Dieter Bleil               Klaus Geldmacher 
 

    
 
Ursula Hirsch             Vera Herzogenrath 
 

    
 
Hermann-Josef Keyenburg                  Helmut Koch 
 
 
 
 



 
 

     
 
Rainer Komers               Lubo Laco 
 

    
    
Jochen Leyendecker               Jobst Moritz Pankok 
 

    
 
Peter T. Schulz       Heiner Schmitz 
 
 
 
 
 



 
 

    
 
Ursula Vehar         Klaus Wichmann 
 
 
 
 
 
 

Die Ausstellungseröffnung am 26. November 2009 in der Kundenhalle  
der Sparkasse Mülheim an der Ruhr  
 

    
 
Martin Weck: Förderer in der Stiftung         Präsentation Leben und Wirken von Hermann Haber 

 

    
 
Vernissage „Hommage an Hermann Haber“ 
 
 



 

 

    
 
Impressionen Ausstellungseröffnung 
 

    
 
Impressionen Ausstellungseröffnung. Willkommensgruß und Präsent für unsere Gäste von Oberbürgermeisterin  
Dagmar Mühlenfeld: Joachim Meyer nimmt  Erinnerungen mit nach Israel 
 
 

 
Die Dokumentation des Lebens und Wirkens von Hermann Haber 
 

     
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

     
 

     
 

     
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

Die Ausstellungszeitung, gleichzeitig Einladung zur Eröffnung der  
„Hommage an Hermann Haber“ 
 

 
 
 



 

 

 
 

 
 



 

 

 
 

 
 
 



 

 

 
 

 



 

 
Glanzvolle Umsetzung: Die Haber-Ausstellung in der Sparkasse 
 
Im November letzten Jahres wurde mit Mitteln der Sparkassen-Stiftung ein beeindruckendes, 
Kunstprojekt realisiert: mit der „Hommage an Herrmann Haber“ setzte ein Realisationsteam aus 
Künstlern, Mitarbeitern aus dem Stadtarchiv und vielen weiteren Engagierten dem jüdischen 
Künstler und Karikaturisten Herrmann Haber ein Denkmal.  
 
Im Jahre 1929 bezeichnete die Mülheimer Zeitung den Karikaturisten Hermann Haber als den 
„wohl Vielseitigsten der Mülheimer Künstler“. Mit der Ausstellung „Hommage an Hermann 
Haber“ ist genau diese Vielseitigkeit des jüdischen Künstlers in der Sparkasse auf hervorragende 
Art und Weise dargestellt worden. 
 
Historisches und Politisches: Die historischen Fakten und Dokumente zu Habers Schaffen und 
Leben wurden ebenso ansprechend wie originell in der Kundenhalle präsentiert und machten 
auch die Besucher unseres Hauses neugierig, die sich bisher noch nicht mit diesem Thema 
auseinandergesetzt hatten. 
 
Genau hier liegt schon ein entscheidendes Element für den Erfolg dieser Ausstellung: Die 
Darstellung lokaler Kunst in einem öffentlichen Raum wie der Sparkasse stellt eine wichtige 
Funktion dar. Kunden und Besucher der Sparkasse Mülheim an der Ruhr begegnen Kunst an 
einem Ort, den sie zunächst nicht zu diesem Zweck aufgesucht haben. Es ist jedes Mal eine 
spannende Situation, wenn die Kunden und Besucher der Sparkasse mit Kunst konfrontiert 
werden. Die Menschen sind interessiert, sie sprechen und diskutieren über das Dargestellte. 
Manch einer fühlt sich auch provoziert, doch für Einzelne mag es Motivation sein, sich intensiver 
mit Kunst auseinanderzusetzen. Das Neugierigmachen ist der Schlüssel für die Aufmerksamkeit 
der Besucher und dies ist insbesondere mit der historischen Aufarbeitung der Ausstellung über 
Haber vortrefflich gelungen. 
 
Ergänzt wurde der Infoteil der Ausstellung in der Kundenhalle durch Originale aus der Hand von 
Hermann Haber. 
 
Kunstwerke über einen Künstler: Die Präsentation in der Kundenhalle machte neugierig auf den 
2.Teil der Ausstellung. Auf der Galerie der Sparkasse am Berliner Platz erschafften 14 Mülheimer 
Künstlerinnen und Künstler eigene Werke zu und über Haber. Eine schwierige Aufgabenstellung, 
galt es doch die Verwerfungen und das Leid des Nationalsozialismus mit dem Witz und Charme 
eines Karikaturistenlebens darzustellen. Dieser Prozess ist auf geradezu geniale Art und Weise 
allen teilnehmenden Künstlern gelungen. 
 
In Gänze bleibt festzuhalten, dass die Gesamtumsetzung in Form einer historischen Ausstellung 
in der Kundenhalle und einer zeitgenössischen Auseinandersetzung mit Habers Schaffen durch 
Mülheimer Künstler auf der Galerie eine besondere Ausstellung ermöglichte, die den Dialog 
fördert und Menschen interessiert und neugierig gemacht hat. Es bleibt zu wünschen, dass diese 
Ausstellung nicht zum letzten Mal gezeigt wurde und demnächst vielleicht sogar in Israel zu 
sehen sein wird.  
 
Frank Hötzel 
Pressesprecher der Sparkasse Mülheim an der Ruhr 

 
 
 
 



 

 
„Hommage an Hermann Haber“, 26.11.2009 bis 8.1.2010 
Alle Termine und Aktionen im Überblick         
 
November 23. Mo.,15 Uhr, Aufbau der Ausstellung  
2009 
  24. Di., 15 Uhr, Pressegespräch 
 
  25. Mi., Ankunft Joachim und Gabriel Meyer aus Israel (Neffen von H. Haber), 
  Gäste der Stadt Mülheim an der Ruhr 
   15 Uhr, Führung durch die Ausstellung Hommage an Hermann Haber 
  19 Uhr, privates Treffen bei Klassenkamerad Jochen Leyendecker 
 
  26. Do., 10.30 Uhr Besuch der Otto-Pankok-Schule  
  gemeinsam mit dem Kultur- und Schuldezernenten Peter Vermeulen 
  14 Uhr Besuch des Stadtarchivs und der Stolpersteine, Rheinische Str.12 
        
26. Do . 20 Uhr, Eröffnung der Ausstellung in der Sparkasse Mülheim an der Ruhr 
  Es sprachen: 
  Martin Weck, Vorstand der Sparkasse 
  Dagmar Mühlenfeld, Oberbürgermeisterin  
  Dr. Barbara Kaufhold, Historikerin/Kunsthistorikerin 
  Prof. Joachim Meyer, Israel 
 
  im Foyer: historischer Teil, sechs Kunstwerke von Hermann Haber und 
  Dokumentation mit ca. 40 Karikaturen  
  auf der Empore: neue Werke von Uwe Dieter Bleil, Klaus Geldmacher,  
  Vera Herzogenrath, Ursula Hirsch, Hermann-Josef Keyenburg, Helmut  
  Koch, Rainer Komers, Lubo Laco, Jochen Leyendecker, Jobst Moritz Pankok,  
  Heiner Schmitz, Peter T. Schulz, Ursula Vehar, Klaus Wichmann 
  
Dezember 2009 
 
6. So.  15 Uhr, Dokumentarfilm „Wer zahlte für Hitler ?“  im Rio-Filmtheater 
  von Rainer Komers, Musik: Helge Schneider, 1983, 92 min. 
 
10. Do.  19 Uhr, Vortrag Anja Bauer M.A., in der Volkshochschule 
  „Mülheimer Künstler zwischen innerer und äußerer Emigration“ 
  
13. So.  11 Uhr, Stadtrundgang mit Anne Kebben (MST), Treffpunkt Berliner Platz 
  „Matthes Ssüdrüppel - Hermann Haber, ein vergessenen Maler“ 
    
17. Do. 20 Uhr, Ein Abend für Hermann Haber im Ringlokschuppen  
  mit Koos van Weringh, Moritz Pankok, Mirjam Schmuck, Claudia Saerbeck 
    
Januar 2010 
 
8. Fr.   Abschlussbesprechung der Künstlerinnen und Künstler bei Ursula Vehar 
 
 
 
 



 

 
Treffen mit Joachim und Gabriel Meyer aus Israel bei Jochen Leyendecker 
 

    
 
Ein Abend für Hermann Haber im Ringlokschuppen  
mit Koos van Weringh, Moritz Pankok, Mirjam Schmuck, Claudia Saerbeck 
 

    
 
„Post“ aus Israel 
 
Lieber Klaus (Geldmacher) und lieber Jochen (Leyendecker) 
 
Wir haben es gut nach Hause geschafft und versuchen langsam uns darüber klar zu werden, was 
die letzten paar Tage eigentlich waren. Der ganze Besuch hatte etwas ziemlich surrealistisches, 
wie Ihr Euch vielleicht vorstellen könnt. Auf jeden Fall war das aber für uns ein sehr bedeutendes 
Erlebnis. 
 
Auch wenn Ihr und Eure Mitwirkenden die Ausstellung wohl kaum aus persönlichen 
Beziehungen zu Hermann Haber erdacht habt, so habt Ihr (wohl ohne es beabsichtigt zu haben) 
für uns etwas sehr persönliches geschaffen. Wir sind Euch dafür sehr dankbar. 
 
Dann danken wir Euch auch für Eure Gastfreundschaft. Wir genossen die Party und unsere 
anderen Treffen, und fühlten uns sehr wohl. Hoffentlich werden wir bald die Gelegenheit haben, 
Euch hier in Israel zu begrüßen ... 
 
Alles Gute, und viele Grüße an alle Mitwirkenden, die wir während unseres Besuchs getroffen 
haben. Euer Joachim Meyer 



 

 
Lieber Klaus (Geldmacher) 
 
Ich freue mich, dass Ihr Alles in Allem mit der Ausstellung und den Reaktionen zufrieden seid. 
Zweifellos habt Ihr hier etwas sehr Besonderes geschaffen. Es wäre schon schön, wenn man 
irgendwie diese Ausstellung auch außerhalb Mülheims zeigen könnte. Ich freue mich 
selbstverständlich, dass Hermann Haber, wie Du sagst, jetzt der Vergessenheit entrissen ist, aber 
das ist, glaube ich, nicht die Hauptsache. Das Einzigartige in diesem Projekt war, so glaube ich, 
die Überbrückung der Zeiten - ein Künstler, der vor 80 Jahren ein Teil einer lokalen 
Künstlergruppe war, von ihr ausgeschlossen wurde, letzten Endes von der Nation der seine 
Künstlerkollegen angehörten, ermordet wurde, nimmt jetzt an einer Ausstellung mit einer 
heutigen lokalen Künstlergruppe teil. Je mehr ich über dieses Projekt nachgedacht habe, je besser 
gefällt es mir (und das hat wirklich nicht besonders viel mit meiner Verbindung zu Hilde Haber 
zu tun). Nochmals vielen Dank, und viele Grüße, 
 
Joachim Meyer 
 
 
Aktion „Stolpersteine“ der MIT – Mülheimer Initiative für Toleranz 
 

 



 

 
Originalbelege, Veröffentlichungen von Hermann Haber in Mülheimer Zeitungen (Auszüge) 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 



 

 
Presseveröffentlichungen (Auszug) 
 

 
 



 

 

 



 

 
 



 

 
 

 
 



 

 

 
 

 



 

 
Danksagungen/Impressum/Urheberschutz 
 
Ohne die großzügige finanzielle Zuwendung der Sparkassenstiftung Mülheim an der Ruhr  
hätte die „Hommage an Hermann Haber“ nicht realisiert können.  

 
 
Unser besonderer Dank gilt ebenso der Sparkasse für die Überlassung der Räume am Berliner 
Platz und technisch-organisatorische Hilfe sowie dem Stadtarchiv Mülheim an der Ruhr 
für die Reproduktionen aus der Mülheimer Zeitung. 
 
Gesamt-Konzeption: Dr. Barbara Kaufhold, Klaus Geldmacher 
Ausstellungszeitung: Jochen Leyendecker 
Ausstellungs-Konzeption/Gestaltung: Klaus Wichmann 
Fotos: Lubo Laco 
 
Beteiligte Mülheimer Künstlerinnen und Künstler: 
Uwe Dieter Bleil, Klaus Geldmacher, Vera Herzogenrath, Ursula Hirsch,  
Hermann-Josef Keyenburg, Helmut Koch, Rainer Komers, Lubo Laco,  
Jochen Leyendecker, Moritz Pankok, Heiner Schmitz, Peter T. Schulz,  
Ursula Vehar, Klaus Wichmann 
 
© Alle Rechte an Bildern, Fotos und Texten bei den jeweiligen Urhebern 
Nutzung durch Dritte nur mit ausdrücklicher Genehmigung der Urbeber 
 
Dokumentation/Redaktion/Fotos: Klaus Wichmann,  
Steinknappen 38, 45470 Mülheim an der Ruhr, Telefon 02 08 – 37 11 12,  
E-Mail kw@wichmann-kommunikation.de 
Wir würden uns freuen, weitere vertiefende Informationen über das Leben und Wirken von 
Hermann Haber zu bekommen. Wer die Hommage an Hermann Haber in eigener Regie als 
Ausstellung zeigen möchte, nimmt bitte Kontakt mit Klaus Wichmann auf.  
 


